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beispielsweise von Fett und Zwie-
beln, in den Gastraum gezogen. Das
hat einige Mittagsgäste abge-
schreckt, die nach der Pause wieder
Kunden bedienen müssen.

Die Kooperationsbereitschaft der
Schiffsbrauerei lobt auch Branden-
burg: „Ohne deren Unterstützung
hätten die Mau Stuben schon ge-
schlossen werden müssen. Ich hoffe,
dass wieder mehr Memminger diese
Gaststätte für sich entdecken, damit
dieser bereits in zweiter Generation
geführte Betrieb erhalten bleibt.“

Das hofft auch Diana Mader.
Auch wenn die junge Frau viele Sor-
gen und Probleme plagen, hat sie die
Entscheidung, das Lokal zu über-
nehmen, den Schritt in die Selbst-
ständigkeit zu wagen, bisher nicht
bereut. Die Wirtin gibt nicht auf.
Sie kämpft für sich, ihre Töchter
und ihre Angestellten um das wirt-
schaftliche Überleben der Memmin-
ger Mau Stuben.

eine positive Zukunftsprognose er-
möglicht und gleichzeitig die betei-
ligten Insolvenzgläubiger bestmög-
lich befriedigt werden.“

Erfahrener Insolvenzverwalter

Die Kanzlei Müller-Heydenreich
Bierbach & Kollegen, für die Bran-
denburg arbeitet, hat unter anderem
das Münchner Traditionsrestaurant
„Bratwurst Glöckl“ erfolgreich sa-
niert. „Ich habe großes Glück mit
dem mir zugeteilten Insolvenzver-
walter“, sagt Diana Mader. Er sei
aufrichtig daran interessiert, dass
das Geschäft weitergeführt werden
kann. Dank seines Einsatzes soll
jetzt auch mit Unterstützung der
Schiffsbrauerei Memmingen, der
das Gebäude gehört, die Lüftungs-
anlage in der Küche erneuert wer-
den. „Das war ein großes Problem.
Wir haben bisher nur eine kleine
Dunstabzugshaube“, erzählt Diana
Mader. So seien Küchengerüche,

sich. Mittlerweile wohnt sie auch
über dem Lokal. „Das ist praktisch,
weil ich am Abend schnell mal nach
den Mädchen schauen kann.“

Mithilfe von Steffen Henssler, ei-
ner Buchhalterin und ihrem vorläu-
figen Insolvenzverwalter, dem
Rechtsanwalt Henrik Brandenburg
aus München, hat sich Diana Mader
inzwischen ein betriebswirtschaftli-
ches Grundwissen angeeignet. Die
34-Jährige will nicht aufgeben. Seit
sie denken kann, wird das Lokal von
ihrer Familie betrieben. Ihr Vater
Erwin steht in der Küche. Außer-
dem hat sie fünf weitere Angestellte,
meist Servicekräfte mit Mini-Jobs.

Die Prognosen stehen laut Insol-
venzverwalter nicht schlecht: „Der-
zeit bemühe ich mich darum, durch
konzeptionelle Nachbesserungen
den Umsatz zu stabilisieren und so-
gar zu steigern. Dadurch sollen für
den Gastronomiebetrieb, das Perso-
nal sowie für die Inhaberin selbst

(drei und sechs Jahre). Eigentlich
war der Sendetermin für März ge-
plant, dann hat er sich aber auf Ende
Juni, also fast ein dreiviertel Jahr
nach den Dreharbeiten, verschoben.
„Die Geschäfte laufen eigentlich
gut. Wir haben viele Stammkunden,
die sich wohlfühlen, und bekommen
viele positive Rückmeldungen“,
freut sich die Wirtin. Mittlerweile
würde sich das Lokal auch selbst
tragen, wären da nicht die Altlasten,
sprich Schulden, der Anfangsjahre.

„Hohe laufende Kosten“

Als Diana Maders Oma Ende 2012
krank wurde, musste sich die ge-
lernte Krankenpflegehelferin
schnell entscheiden. Zwei Monate
später übernahm die junge Mutter
das Lokal. „Ich wusste gar nicht,
was auf mich zukommt. Ich hatte
keinen Einblick in die wirtschaftli-
chen Verhältnisse und die hohen
laufenden Kosten“, erinnert sie

VON CLAUDIA GOETTING

Memmingen Diana Mader kämpft.
„Den Kopf in den Sand stecken?
Das kommt nicht in Frage“, sagt die
34-Jährige. 2013 hat sie den damali-
gen „Rabenkeller“ am Schweizer-
berg übernommen. Vor fast genau
einem Jahr war Fernsehkoch Steffen
Henssler – gemeinsam mit einem
Kamerateam – in der Wirtschaft,
krempelte Vieles um. Seitdem läuft
das Geschäft in den Memminger
Mau Stuben, wie das Lokal inzwi-
schen heißt, zwar besser, aber den-
noch wird Anfang November das
Insolvenzverfahren eröffnet.

Hat die Teilnahme bei der Fern-
sehsendung „Der Restauranttester“
(siehe Infokasten) also nichts ge-
bracht? „Doch. Ich würde sofort
wieder mitmachen. Aber die Folge
wurde einfach viel zu spät ausge-
strahlt“, sagt Diana Mader, alleiner-
ziehende Mutter von zwei Töchtern

Aufgeben kommt nicht in Frage
Gastronomie Vor einem Jahr hat Fernsehkoch Steffen Henssler die Memminger Mau Stuben besucht

und Vieles umgekrempelt. Warum Pächterin Diana Mader dennoch ums wirtschaftliche Überleben kämpft

Diana Mader, die Pächterin der Memminger Mau Stuben, kämpft um das wirtschaftliche Überleben. Ende Juni wurde in der RTL-Sendung „Der Restauranttester“ über die Pro-

bleme im früheren „Rabenkeller“ berichtet. Seitdem geht es zwar aufwärts, doch erst seit der Unterstützung durch den vorläufigen Insolvenzverwalter ist die 34-Jährige zu-

versichtlich, es schaffen zu können. Foto: Claudia Goetting

● Moderatoren Der „Restauranttes-
ter“ ist eine Doku-Soap des priva-
ten Fernsehsenders RTL. Von 2005
bis 2013 lief die Sendung mit Mo-
derator Christian Rach unter dem Ti-
tel „Rach, der Restauranttester“.
Im Jahr 2014 übernahm Steffen
Henssler das Format, das in „Der
Restauranttester“ umbenannt wurde.
● Konzept Das Konzept folgt weit-
gehend dem des britischen Vor-
bilds (Ramsay’s Kitchen Nightmares):
Der Protagonist, ein erfolgreicher
Sternekoch, besucht pro Folge ein
Restaurant, das Probleme hat, um
es zu retten. Dazu prüft er dessen Kü-
che, Service und Geschäftsführung
und konfrontiert die Betreiber mit
seiner meist drastisch formulierten
Analyse.
● Zeitlicher Ablauf Je nach Einzel-
fall werden dann Strategien vorge-
schlagen oder gemeinsam erarbeitet,
um das bisherige Konzept zu ver-
bessern oder durch ein neues zu er-
setzen. Der übliche Zeitrahmen ist
eine Woche, die manchmal sieben
Tage dauert, manchmal bereits am
fünften Tag endet, vereinzelt aber
auch wegen grundlegender Um-
bauarbeiten auf teils mehrere Monate
gestreckt wird. Nach einigen Wo-
chen wird das Lokal abermals be-
sucht, um die Nachhaltigkeit und
den Erfolg der Maßnahmen zu über-
prüfen. (mz)

„Der Restauranttester“

Auf den Spuren Wallensteins
Geschichte Arbeitskreis befasst sich mit dem Dreißigjährigen Krieg

Memmingen „Wir wollen ein klare-
res Bild von Memmingen im
17. Jahrhundert“, sagte der Leiter
des Historischen Vereins, Christoph
Engelhard, bei einem Treffen im
Stadtarchiv. Der Verein hat einen
Arbeitskreis gegründet und will
möglichst viel Material sammeln,
um die Lebensumstände zur Zeit
Wallensteins besser zu verstehen.

Im nächsten Jahr finden in Mem-
mingen wieder die Wallenstein-
Festspiele statt. Sie erinnern an die
Zeit des Dreißigjährigen Krieges:
Im Jahr 1630 hat Generalissimus
Wallenstein für einen Sommer sein
Quartier in Memmingen aufgeschla-
gen. Der Arbeitskreis wolle sich
aber nicht nur mit dem Feldherrn
beschäftigen, betont Engelhard.
Auch das Wirken vieler anderer
während des Dreißigjährigen Krie-
ges soll durchleuchtet werden: bei-
spielsweise von Amtspersonen so-
wie von Gewerbe und Handel.

„Es gibt noch so viele Facetten,
die wir aufarbeiten können“, sagt
Engelhard. Kunst und Kultur im
17. Jahrhundert zählt er dazu, aber
auch Glaubenskonflikte, „sie waren
damals ein akutes Thema“.

Verschiedenste Quellen

Den Verein interessiert zudem, wie
die Bürger mit der starken Militär-
präsenz umgegangen sind, die zur
Zeit Wallensteins in der Stadt
herrschte. Und es geht um die stän-
dige Angst, die viele Menschen
während des Dreißigjährigen Krie-
ges hatten, berichtet Engelhard.
Wie die Ergebnisse dieser Arbeit
präsentiert werden, steht noch nicht
fest: „Das können Informations-
Stelen an historischen Plätzen sein
oder Apps für Smartphones oder
eine umfangreiche Datenbasis für
den Internetauftritt des Vereins
oder der Stadt“, sagt der Vorsitzen-
de des Historischen Vereins.

Der Arbeitskreis will in Zusam-
menarbeit mit dem Kulturamt, dem
Fischertagsverein und interessierten
Bürgern verschiedenste Quellen
nutzen. Es gebe eine Reihe von Li-
teratur, wie zum Beispiel die Auf-
zeichnungen des damaligen Stadt-
chronisten Sebastian Dochtermann,
sagt Engelhard. Auch neue Schriften
über die Zeit des Dreißigjährigen
Krieges, über Stadtverfassungen
und Zünfte würden Informationen
liefern. Bei der wissenschaftlichen
Tagung zum Thema „Krieg und
Krise in der schwäbischen Region“,
die vom 13. bis 15. November in
Memmingen stattfindet, steht die
Zeit des Dreißigjährigen Krieges
ebenfalls auf der Agenda. (py/mz)

O Treffen Der Arbeitskreis trifft sich wie-
der am Mittwoch, 2. Dezember, um 19
Uhr im Stadtarchiv. Alle, die sich für den
Dreißigjährigen Krieg interessieren,
können daran teilnehmen.

● Publikationen Im Jahr 1892 be-
gann unter dem damaligen Vorsit-
zenden Dr. Julius Miedel eine rege Pu-
blikationstätigkeit des Vereins. Die-
se reicht mit den „Memminger Ge-
schichtsblättern“ und der Beilage
„Spiegelschwab“ in der Memminger
Zeitung bis in die Gegenwart hinein.
(kam)

● Vereinsgeschichte Bürger gründe-
ten 1881/82 die „Deutsche anthro-
pologische Gesellschaft Gruppe Mem-
mingen“. Die Aufgabe des Vereins
besteht darin, geschichtliche Überreste
der Stadt zu erhalten. 2007 wurde
er in „Historischer Verein Memmingen.
Geschichtsforschung, Heimatpflege,
Denkmalschutz“ umbenannt.

Historischer Verein

Mit dem Dreißigjährigen Krieg befasst sich ein neuer Arbeitskreis. Unser Foto ent-

stand bei den Wallenstein-Festspielen 2012 in Memmingen. Archivfoto: Ralf Lienert

Blickpunkte

Aus dem Polizeibericht

OTTOBEUREN

Feuerwehr rückt zu
Kaminbrand aus
Ein Kaminbrand hat am Dienstag-
abend in Ottobeuren einen Feuer-
wehreinsatz ausgelöst. Die Wehr
rückte mit der Drehleiter und wei-
teren Fahrzeugen an. Die Einsatz-
kräfte hatten die Situation rasch
unter Kontrolle. Ein Kaminkehrer
reinigte über das Kellergeschoss
sowie über die Drehleiter den Ka-
min. Laut Polizei kamen keine
Personen zu Schaden. (mz)

MEMMINGEN

Unbekannter zerkratzt Auto
Ein Unbekannter hat am Wochen-
ende in der Steinheimer Finken-
straße ein silberfarbenes Auto auf
der rechten Seite zerkratzt. Den
Sachschaden schätzt die Polizei auf
etwa 3000 Euro. Wer hat Beobach-
tungen gemacht? Hinweise nimmt
die Polizei unter Telefon (08331)
1000 entgegen. (mz)

MEMMINGEN

Gruselparty im Kaminwerk
Eine Halloweenparty mit viel Musik
und gruseliger Kleidung wird am
Samstag, 31. Oktober, im Memmin-
ger Kaminwerk veranstaltet. Be-
ginn ist um 21 Uhr. (mz)

MEMMINGEN

Sechs Millionen Fluggäste
am Allgäu-Airport
Der Allgäu-Airport hat seinen
sechsmillionsten Fluggast begrüßt.
Nina Dreier aus Pfronten war mit
Ryanair von London ins Allgäu ge-
flogen, um ihre Heimat zu besu-
chen. Die 24-Jährige studiert in

der englischen
Hauptstadt.
Was als Routine
begann, endete
für sie mit einem
Blumenstrauß
und einem Gut-
schein für einen
Freiflug. „Sechs
Millionen Flug-
gäste seit unserem

Start im Jahr 2007 sind ein deutli-
ches Zeichen, das uns stolz macht“,
sagte Airport-Vertriebsleiter Mar-
cel Schütz. „Wir freuen uns auf eine
gemeinsame und erfolgreiche Zu-
kunft“, betonte Markus Leopold
von Ryanair. (mz)

Nina Dreier

Eine musikalische Gedenkstunde
mit dem Titel „Näher, mein Gott
zu Dir – Zeit für Trauer, Zeit für
Trost“ findet am Sonntag, 1. No-
vember, in der St. Martinskirche in
Steinheim statt. Die musikalische
Umrahmung übernehmen Susanne
Nestel und Stefan Baumberger.
Beginn ist um 16 Uhr. (mz)

Kirchliches

MEMMINGEN

Totengedenken auf
dem Waldfriedhof
Die Heimatvertriebenen gedenken
an Allerheiligen, 1. November, der
Verstorbenen in der alten und neuen
Heimat, der Gefallenen der beiden
Weltkriege sowie der Opfer von
Flucht und Vertreibung. Die Ge-
denkfeier mit Pastoralreferentin
Angela Reusch beginnt um 10.15
Uhr in der Aussegnungshalle im
Memminger Waldfriedhof. Für
den Bund der Vertriebenen spricht
Kreisvorsitzender Armin M.
Brandt. Die Gedenkfeier umrahmt
der Volkratshofer Musikverein.
Anschließend wird ein Kranz am
Ehrenmal im Waldfriedhof. (nie-
dergelegt.(amb)


